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Heiner  Goebbels,  Komponist
und  Intendant  der
Ruhrtriennale  (Foto:  Wonge
Bergmann)

Heiner Goebbels hält seine Emotionen zurück. Zehn Tage vor
Beginn der diesjährigen Ruhrtriennale, die vom 23. August bis
6. Oktober mehr als 800 international gefragte Künstlerinnen
und  Künstler  und  43  Produktionen  präsentiert,  zeigt  der
Festival-Intendant kaum Spuren von Aufregung oder Anspannung.
Ganz auf Inhalte konzentriert, berichtet er bei der Auftakt-
Pressekonferenz  in  Bochum  von  Proben,  von  letzten
Vorbereitungen  und  vom  reichhaltigen  Eröffnungsprogramm  der
ersten zehn Tage.

Aber  dann  ergreift  es  den  zurückhaltenden  61-Jährigen
plötzlich doch. Was er in den letzten Tagen entstehen sah, hat
sichtlich  tiefen  Eindruck  hinterlassen.  Zum  Beispiel  der
Aufbau einer Installation mit 400 Pendeln im Museum Folkwang,
die  der  Choreograph  William  Forsythe  in  „Nowhere  and
everywhere“  zum  Geschicklichkeitsparcours  für  die  Besucher
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machen  will.  Und  die  100  Meter  lange  Bodenprojektion  des
japanischen Künstlers und Komponisten Ryoji Ikeda, der die
Besucher in der Kraftzentrale des Landschaftsparks Duisburg-
Nord  über  einen  gigantischen  virtuellen  Teppich  aus
flackernden  Barcodes  schickt.  Dann  die  explosive
Videoinstallation von Douglas Gordon in der Mischanlage der
Zeche Zollverein. Und natürlich die Eröffnungspremiere, bei
der  das  Musiktheaterstück  „Delusion  of  the  Fury“  des
amerikanischen Avantgardisten Harry Partch seine europäische
Erstaufführung erlebt.

Eine  audiovisuelle
Installation  ist  der  100
Meter lange Barcode, den der
Japaner Ryoji Ikeda in der
Kraftzentrale  des
Landschaftsparks-Nord  in
Duisburg  projiziert  (Foto:
Zan Wemberley)

Als  „Riesenabenteuer“  bezeichnet  Goebbels  die  Aufführung
dieses Spät- und Schlüsselwerks in zwei Akten, das er an der
Schnittstelle von Pop-Musik und Klassik ansiedelt. Die Musiker
des Ensembles „musikFabrik“ mussten dafür nicht nur das selbst
erfundene  Instrumentarium  des  Amerikaners  nachbauen  lassen,
sondern es auch spielen lernen. „Es ist eine sehr rhythmische,
sehr körperliche Musik“, gerät Goebbels ins Schwärmen, der die
Regie des Stücks übernimmt. „Alles ist sehr präzise definiert
und ergibt sich direkt aus der Partitur.“ Zu erwarten ist eine
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Art Traumtheater, das von japanischen und afrikanischen Mythen
ausgeht und, laut Programmheft, „die Versöhnung der Lebenden
mit dem Tod feiert“. Die Produktion wird nach der europäischen
Erstaufführung in Bochum auch in Genf und Oslo und New York
gezeigt.

47.000  Tickets  gibt  die  diesjährige  Ruhrtriennale  in  den
Verkauf, doch sind diverse Installationen und Ausstellungen
auch kostenfrei zugänglich. So zum Beispiel die Zeichnungen
des  Rumänen  Dan  Perjovschi,  der  die  Wände  im  Foyer  der
Jahrhunderthalle mit Kreideskizzen bedeckt. Was auf den ersten
Blick kindlich einfach und wie spontan hingekritzelt aussieht,
ist auf den zweiten Blick hintersinnig und häufig politisch
motiviert. Seine Kunst ist auf Zeit angelegt: Durch Übermalung
werden seine Strichfiguren und Wortspiele im Laufe der Wochen
verschwinden. Bewusst lädt der Künstler die Festival-Besucher
ein,  seine  neue  Installation  mit  dem  Titel  „wall  window
workshop“  zu  vervollständigen,  zu  kommentieren  und  zu
überzeichnen.  Die  Lichtinstallation  „Agora/Arena“  des
Düsseldorfer Medienkünstlers Mischa Kuball wird das Gelände
vor der Jahrhunderthalle verwandeln.

Wenig greifbar bleibt die Produktion „The last Adventures“,
für die sich die Performancegruppe „Forced Entertainment“ aus
dem  englischen  Sheffield  mit  dem  libanesischen  Komponisten
Tarek  Atoui  zusammengetan  hat.  Im  Gespräch  finden  Tim
Etchells,  Leiter  von  „Forced  Entertainment“,  und  der
libenesische Komponisten keine erhellenden Begriffe für das,
was sie in der Maschinenhalle Zweckel in Gladbeck auf die
Beine stellen. Viel ist von Fragmenten und Collage die Rede,
von einer vieldeutigen Live-Performance, medialen Bilderwelten
und vom Experiment. „Uns war rasch klar, dass es völlig falsch
wäre, den riesigen Raum der Maschinenhalle füllen zu wollen“,
sagt Tarek Atoui. Die Künstler entschlossen sich stattdessen,
ihn als Stimulans zu nutzen und zum Teil der Aufführung zu
machen.



In „Delusion of the
Fury“ erklingt auch
Schlagwerk aus Glas
(Foto:  Jörg
Baumann)

Es wird dies nicht das einzige Abenteuer sein, auf das sich
die  Besucher  der  Triennale  einstellen  müssen.  Hinter
vorgehaltener  Hand  murren  manche  Beobachter  über  den
experimentellen Charakter des aktuellen Programms, über seine
angebliche  Kopflastigkeit  und  intellektuelle  Abgehobenheit.
Indes spricht der Verlauf des Kartenvorverkaufs offenbar eine
andere Sprache. Die Festivalmacher zeigen sich zufrieden: „Die
Zahlen sind zu diesem Zeitpunkt ein wenig höher als im letzten
Jahr“,  sagt  Lukas  Crepaz,  Geschäftsführer  der  Kultur  Ruhr
GmbH. Die Auslastung liegt nach Angaben der Veranstalter bei
rund 70 Prozent. Für das stark gefragte Konzert von „Massive
Attack“  und  dem  Filmemacher  Adam  Curtis  wurde  eine
Zusatzvorstellung  am  1.  September  eingerichtet.

Ausverkauft  sind  die  Tanzperformance  „CRACKz“  von  Bruno
Beltrão und der Grupo de Rua, das Tanzstück „Partita 2“ mit
Boris Charmatz und Anne Teresa de Keersmaker und die Konzerte
„Ikon  of  Light“  mit  dem  ChorWerk  Ruhr  und  dem  Ensemble
Resonanz. Zu virtuellen Spielern in der Welt des Waffenhandels
werden  die  Besucher  in  den  20  penibel  rekonstruierten
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„Situation Rooms“ des „Rimini Protokolls“. Auch hier ist die
Nachfrage so stark, dass täglich neue Vorstellungen eröffnet
werden.

Mangelnde Aufgeschlossenheit oder Entdeckerfreude lässt sich
dem Triennale-Publikum so leicht offenbar nicht nachsagen. Das
stumme Forum der Journalisten, das diese Pressekonferenz ohne
eine  einzige  Frage  absaß,  wirkte  hingegen  merkwürdig
teilnahmslos.

(Informationen:  www.ruhrtriennale.de.  Ticket-Hotline:  0221/
280 210)

http://www.ruhrtriennale.de

